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Es ist Abend, viele kunstinteressier-
te Gäste sind vor Ort. Bereits beim 
Eintreten in den Raum des Gesche-
hens besticht dieser mit zahlrei-
chen, eindrücklichen Werken ver-
schiedenster Künstler aus aller 
Welt. Als aufmerksamer Betrachter 
stellt man fest, dass die Darstellun-
gen der Gemälde unterschiedliche 
Handschriften, Tragödien, Erinne-
rungen und Sehnsüchte nach Liebe, 
Hoffnung, Schuld und Freiheit tra-
gen. Die Darstellung beispielsweise 
einer kleinen, kriechenden Schne-
cke auf einem der gezeigten Werke, 
welche doch oft und gerne in Kin-
derbücher porträtiert wird, er-
reicht in dieser Ausstellung eine 
völlig neue Aussagekraft. Hier ist sie 
das Zeichen für Empfindlichkeit, 
Einsamkeit und langsames, bedäch-
tiges Fortschreiten der Zeit des Ab-
sitzens. Einer Zeit ohne Freiheit - 
des Freiheitsentzugs! Die Darstel-
lung der Sanduhr weist darauf hin, 
wie diese Zeit langsam aber be-
stimmt abläuft. Die einzige Freiheit 
auf diesem halben Quadratmeter ist 
die Freiheit der Gedanken und die 
Möglichkeit der zeichnerischen Dar-
stellung durch ihre Künstler. Sie 
nutzten diese Freiheit für sich ge-
konnt, denn die Gemälde beginnen 
zwischen dem Betrachter und dem 
unbekannten Künstler zu kommuni-
zieren. Sie erreichen die Auseinan-
dersetzung einerseits mit der Kunst 
und andererseits mit dem einzelnen 
Schicksal ihrer Erschaffer - eine 
Bindung entsteht. Ein Blickwechsel 
findet statt. 
Prof. Dr. Vollkommer und sein 
Team haben es gemeinsam mit dem 
Verein Art and Prison gekonnt er-
reicht, mittels Kunst einen Brücken-
schlag zwischen Kunstinteressier- 
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